
r11 (QueerVerweise

Unmittelbarkeit, die ES niıcht gibt, kopräsentische der mediale JIun
denn jede Außerung eINEeSs KOrpers zwischen den beteiligten Personen,
hleibt mehrdeutig, durchzogen Von sondern erstreckt sich darüber Hi-
Identität un Differenz. Gehring MNaus auch darauf, den Anderen In
nımmt Z/{WarTr aufiger ezug auf die meın hineinzunehmen, ihn
Systemtheorie Luhmanns, doch ware eınen Größeren un dessen Wirken
S wichtig, kKonsequent die VOT ihr übergeben. [Damlıit Ist Gebet nicht
ausgehenden Begriffe WIE KOMMU- NUur »die zentrale Form eıner media-
nikation un Medien In ezug auf len PraxIis des Seelsorgers In eZzug
Seelsorge Klären. auf die eigenen Person« (294), SON-

dern gerade auch In ezug auf dieTheologisch esehen Ist Gehrings Person des AnderenAnsatz christologisch zentriert. Als
Gefahr cehe ich, dass AUuUs$s dem lıc In diesem Sinne halte ich S für
gerat, dass TISTIUS niıcht NUur media- wichtig, VOI der Pionierarbeit Geh-
1es Model|l ist, sondern zwischen den r Ings ausgehend den Ansatz VONN

Menschen und dem Vater wIıe auch Seelsorge als mediale PraxIis weilter
dem CGielst (j‚ottes eın Ver- entwickeln.
hältnis stiftet, das In ihm, In seinem Bernd Blömeke
Sterben un Auferwecktwerden,
begründet D |)Ieses Geschehen
ist hne trinitarische Relationalität
nicht enkbar. Der nähere Kontext
VON Joh 9,23-30, nämlich Joh 13. NCUC nsatze
20 macht dies eindrucksvoall deut-
lıch Nach den Abschiedsreden In der Exegese
die Seinen wendet sich Christus Im

den Vater un stiftet eıne Helmut Utzschneide Ü,
NEeUue Beziehung zwischen dem Va Stefan Ark Nıtsche
ter un UNS$S Menschen un übergibt
seın Werk dem Wirken des (ielstes Arbeitsbuc lıteraturwissen-
(Gottes 1es eröffnet für die Seel- schaftliche Bıbelauslegung. Fine

sorgepraxIs wichtige Perspektiven. Methodenlehre Zur Exegese des
In der kopräsentischen, leibhaften en Testaments, Gütersloher

Verlag, Gütersloh 2001,Kommunikationssituation verstehen
die Junger nicht und können ES auch 330 Seıten, 19,95
noch NIC Erst der Gielst ird den
Siınn erschließen un ß t(ut S immer Helmut Utzschneider un Stefan
NEU His heute Fr edient sich dazu Ark Nitsche l[egen mMiıt diesem Ar-
nıcht allein der Menschen, sondern beitsbuch eiınen Ansatz ZUT

vielfältiger Zeugnisse der auch -Xegese alttestamentlicher JTexte
Medien. Zumindest erweıst sich VOIV. Synchrone (textbezogene) und
der Mensch als hochambivalentes diachrone (überlieferungsbezogene)
Medium. [JDes welteren beschränkt Perspektiven der Auslegung werden
sich Seelsorge nicht [11Ur auf das systematisch aufeinander bezogen,



BücherRegal

die JTexte des ersten JTestaments sind onenkomplex für die beschreibende
INS /Zentrum erückt, (EXT- un 7 Textanalyse, SOWIE Dergers un
teraturwissenschaftliche eihnoden Luckmanns Wissenssoziologie für
SOWIE die Klassische historisch-kri- die Gattungs- un Traditionskritik,

äasthetisch ausbalanciert durch Ja-tische CxXegese methodisch m_

mengeführt. Zahlreiche Beispiele obsons Poesiebegriff. Auf eine di-
veranschaulichen die genannten daktisch-hermeneutische Einleitung
Ansatze un machen SIE für den folgen TIpps gangıgen Arbeits-
Verstehensprozess fruchtbar. OMI übersetzungen, Textkritik, Jlext-

analyse, Gattungskritik, Traditions-widerfährt den bıblischen ZeugnIiSs-
cse7/)/] keine Zerstückelung. SIEe werden kKritik un -geschichte, Texthistorie,
In der Komplexität ihrer inhaltlichen resümierende un weiterführende

Interpretationen. Als L ehrwerk stelltun äasthetischen Qualität 7Ur Spra-
che gebracht. der Band eiIne robate Hilfe für die

Bibelauslegung In Universitat, Schu-e Kapite! olg dabe! einem
didaktischen Dreischritt: Theorien je, emenınde un 7Z7ur Predigtvorbe-

reitung dar.werden tagstexten verdeutlicht, 'artın HüttingerBeschreibungen zeigen, welche De-
obachtungen die jeweilige Methode

biblischen Jlext ermöglicht un
Anwendungen bieten Beispiele da- Pastoralefür, WIE ExXegese gemacht ird Auf
diese Weilse ird das Kkonkrete Vor-
gehen Schritt für Schritt dargestellt. Managementrezepte
Die historisch-kritische Analyse ird für OCUS- LCSCI'indes nıcht einfach ausgeblendet,
sondern dazu genutzt, die Jlexte des
FErsten Testamentes auch als Kunst- Michael Fbertz
werke und Artefakte rezipleren, Aufbruch in der Kırche Anstöße für
die ihre Gestalt un Auspragung eın zukunftsfähiges Christentum,
Z Teil noch rekonstru ierbaren Herder, Freiburg/Basel/Wien 2003,
Kontexten verdanken. [)as Schrift- 203 eiıten, 14,90
WOTT erschließt sich mittels dieser
Methode In seinem Reichtum dem [)a S niıcht mehr ausreicht, die LageLeser selbst, un befähigt iIhn, Bı-

[1UT weiıt überschauen, wWIeEebeltexte selbstständig auszulegen,
nachvollziehbar und methodisch

Nal noch den eigenen Kirchturm
erblicken kann, sucht [11al) seIlt Ee1-

begründet. nıgen Jahren Urientierung He der
[Der Aufbau des Arbeitsbuches Hıer erhoffenKirchensoziologie.

basiert auf Innovatıven ([EXT- und sich die modernitätsoffenen raktio-
teraturwissenschaftlichen Ansatzen, [El der Kirche Aufklärung über die
Pparadigmatisch dafür eIWwa Varn iJks unbekannten Weıten des Religiösen
Verständnis des JTextes als Propositi- un Anregungen für ihre ilflos g —


